Tages vereitelt werden konnten. 


und ich beeile mich, darauf zu antworten. 


des Hrn. Gr 
Balken haben, 


— 


reslan 
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fünfthelligen Zeile in Pelitſchri A 


Nr. 24. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 14. Januar. Gegen die Erklärung der 
Großmächte proteſtirten in der heutigen Bundestagsſitzung: Baiern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen⸗Weimar, 
Sachſen⸗Meiningen, Sachſen-Koburg⸗Gotha, ſowie die dreizehnte und 
fünfzehnte Curie. b | 

Hamburg, 14. Jan. Der Froſt hält mit großer Stärke an, 
ſo daß die Elbe bei Harburg bereits für Wagen paſſirbar iſt. 

Wie die „Hamburger Zeitung“ vernimmt, wäre an die Direction 
der Berlin-Hamburger Eiſenbahn eine Verfügung ergangen, ſich in den 
nächſten Tagen zu bedeutenden Truppentransporten nach Hamburg be⸗ 
reit zu halten. Es ſind viele Transportwagen nach Frieſack abgegangen. 

Kiel, 14. Jan. Dem „Kieler Wochenblatt“ wird aus Budels⸗ 
dorf, dem erſten Dorfe auf der Straße von Rendsburg nach Norden, 
unterm 12. dieſ. Mts. geſchrieben, daß die Eiſenbahn von dort nach 
Schleswig an verſchiedenen Punkten zum Sprengen vorbereitet und daß 
die Chauſſeebrücke über die Sorge abgebrochen und durch eine hölzerne 
Nothbrücke erſetzt ſei. 

Bukareſt, 13. Jan. In letzter Kammerſitzung iſt die geforderte 
Anleihe zur Entſchädigung der griechiſchen Kloͤſter, ſowie zum Ankauf 
von Kanonen, Gewehren, Patrontaſchen, Mänteln und zur Einrichtung 
einer Kanonengießerei bewilligt worden. 
. —— ͤ—rXQ . — TrEERmeIELTEEEEEEeTerATTE 


Neuer Notenwechſel zwiſchen England und Sachſen. 
Zwiſchen der engliſchen und der ſächſiſchen Regierung hat nach der 
„Volkszeitung“ der nachfolgende intereſſante Notenwechſel ſtattgefunden: 
Herr Murray, großbritanniſcher Miniſter in Dresden, an den Staats⸗ 
Miniſter Freiherrn b. Beuſt. { Dresden, 5. Januar 1864, 
habe die Ehre, Euer ꝛc. davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich ſo eben 
eine Depeſche vom Grafen Ruſſell empfange, in welcher derſelbe mir die An⸗ 
ſichten der Regierung Ihrer großbritanniſchen Majeſtät über den Stand der 
Dinge im Herzogthume Holſtein mittheilt. Dieſelbe glaubt, daß die ernſteſten 
Brioen würden entſtehen können, wenn die Bundestruppen in Schleswig ein⸗ 
allen ſollten, bevor noch die Mächte, welche den londoner Vertrag unterzeich⸗ 
net haben, ihre Meinung über dieſe Angelegenheit haben kundgeben können. 
Nach Anſicht der engliſchen Regierung iſt durch das Auftreten der deut⸗ 
ſchen Truppen in Holſtein nicht nur der Beſchluß des Bundestages, ſondern 
auch die Gerechtigkeit verletzt worden. Baiern, Sachſen und Würtemberg 
müſſen 1 dafür verantwortlich gemacht werden. F 
Obſchon ich nicht den Befehl erhalten habe, den Inhalt dieſer Depeſche 


Ew. Excellenz mitzutheilen, halte ich mich doch dazu verpflichtet, denn wenn 
die ſächſiſche Regierung in einer Angelegenheit, welche von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit für ganz Europa iſt, ſich geneigt fühlt, dem Rathe Ihrer großbritan⸗ 
niſchen Majeſtät Regierung Rechnung zu tragen, ſo iſt keine Zeit zu verlie⸗ 
ren, da der Gang der Dinge in den Herzogthümern der Art iſt, daß alle 
Schritte der engliſchen Regierung den Frieden zwiſchen dem deutſchen Bunde 
und Dänemark zu erhalten, möglicherweiſe durch die Ereigniſſe eines einzigen 
Empfangen Ew. Excellenz ꝛc. 
(gez.) Ch. A. Murray. 

Antwort des Hrn. v. Beuſt an Hrn. Murray vom ſelben Tage. 
Ich empfange ſoeben die Note, mit welcher Sie mich heute beehrt hab en 


nhalt einer Depeſche 


Sie unterrichteten mich darin von dem weſentlichen 
ie keinen Befehl er⸗ 


afen Ruſſell, indem Sie Bingufügen, daß 

mir ſolchen mitzutheilen. Ich bedauere es, daß Sie es gleich⸗ 
wohl für angemeſſen erachtet aben, mir davon Kenntniß zu geben, denn 
Sie werden die Nothwendigkeit nicht verkennen, in welcher ich mich befinde, 
diejenigen Stellen zu bezeichnen, deren verletzende Sprache nur der Flüchtig⸗ 
keit (lögerete) der Behauptungen gleichkommt, welche ſich ſogar nicht ſcheuen, 
die Ehre unſerer Fahnen anzugreifen. f 

Sie fagen, „daß nach Anſicht der engliſchen Regierung das Benehmen der 
deutſchen Truppen nicht nur den Beſchluß des Bundestages, ſondern auch 
die Gerechtigkeit verletzt hat, und daß Baiern, Sachſen und Würtemberg ge⸗ 
meinſchaftlich dafür verantwortlich gemacht werden müſſen.“ 

Es iſt das erſtemal, daß ich von einem ſolchen Benehmen unſerer Trup⸗ 
pen in Holſtein ſprechen höre. Ich würde verſucht ſein, von Ihnen die An⸗ 
gabe von Thatſachen zur Unterſtützung einer ſo gewagten Behauptung zu 
verlangen. Wenn ich darauf verzichte, jo geſchieht es, weil das Benehmen 
der Bundestruppen in einem Bundeslande, in welchem fie ſich in Folge eines 
Beſchluſſes des Bundestages befinden, ein Gegenſtand iſt, der eine 
fremde Regierung durchaus nichts angeht. 

Dafür die ae von Baiern und Würtemberg, die nicht einmal 
Truppen dorthin geſchickt haben, verantwortlich machen zu wollen, iſt ein 
ie mehr von der Unwiſſenheit über die Dinge, welche in Deutſchland 

orgehen. 5 

Sie ſagen mir endlich, daß, wenn die Truppen des Bundes in Schles⸗ 
wig einfallen würden, bevor die Mächte, welche den londoner Vertrag unter⸗ 
zeichnet haben, ihre Meinung über dieſe Angelegenheit hätten kund thun kön⸗ 
nen, die ernſteſten Folgen daraus entſtehen könnten. 

Der Bundestag, Sie wiſſen es, ſteht im Begriff, ſich über die Anträge 
auszuſprechen, welche ihm in Bezug auf das Herzogthum Schleswig gemacht 
worden ſind. f 

Die Warnung (Lavertissement), welche die Regierung Ihrer großbritan⸗ 
niſchen Majeſtät uns zukommen laſſen will, iſt wohl geeignet, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung des Königs auf fi zu lenken, Letztere wird ſich der 
ernſthafteſten Prüfung derſelben nicht entziehen. Sie werden mir aber ge⸗ 
tatten, Ihnen bemerklich zu machen, daß kein wirkſameres Mittel, als die 

ndrohung von Gewalt, gedacht werden kann, um eine Rea daß welche 
— Eifer auf ihre Ehre und Würde hält, zu veranlaſſen, den Folgen einer 
em Bflichtgefühl dictirten Entſcheidung ruhig die Stirn zu bieten. 
angen Ew. (gez.) v. Beuſt. 
— ———̃————— 


Preuſ en. 
d 1 1 inder er [Amtliches.] Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät 
. But M. auf 5 Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am Montag 
en daz dem Kaufmann Gigl. Schloſſe hierſelbſt ftatt, 
b 1 1862 ertheilte Patent Wappenhans hierſelbſt unter dem 4. Sep⸗ 
zhaemiejene Gasmaſchine ift auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 


N aufgehoben, 
Der bisherige Staatsanwalt Aidebrandt in Naugard iſt zum Rechts⸗ 


anwalt bei dem Kreisgericht in Greifenb i 

Departement des Appellations Geric enen ut Anek eines 

Wohnſitzes in Treptow an der Rega und mit der Verpflichtung ernannt wor⸗ 

Nah ine bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel „Juſtiz⸗ 
ath“ zu führen. 5 g „ A. 

Berlin, 14. Jan. [Se. M. der König] nahmen heut Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr die Meldungen des General⸗Lieutenants b. Man: 
ftein, des General⸗Majors v. Röder II. und des Oberſten Flies, ſämmt⸗ 
lich auf der Durchreiſe zu ihren mobilen Truppen nach Perleberg, ferner 
des General⸗Majors Hiller v. Gärtringen und des Oberſt⸗Lieutenants 
im Generalſtabe v. Stein entgegen und empfingen ſodann den Vortrag 
des Kriegsminiſters und des Militär⸗Cabinets. Nach 2 Uhr fuhren 
Se. Majeftät ſpazieren und nahmen um 4 Uhr den Vortrag des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten entgegen. 

[Berufung in's Herrenhaus.] Nach einer dem Präſidium 
des Herrenhauſes zugegangenen Mittheilung des Hrn. Miniſters des 
Innern iſt der ſeitens der Stadt Nordhausen als deren Vertreter für 
das Herrenhaus präfentirte Stadtrath Arand zum Mitgliede dieſes 
Hauſes berufen worden. (St.⸗A.) 


Bierteffähriger Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Mi. mm S N ih: > Raum einer 
ft 1½ pr 


er 


K. C. Berlin, 14. Januar. [Die Militärcommiſſion! hat geſtern 
Abend ihre Berathungen beendet; die einzelnen Paragraphen der Militär⸗ 
Novelle ſind faſt ohne Debatte einſtimmig abgelehnt; die Ablehnung des auf 
die Marine bezüglichen Abſchnitts der Regierungs⸗Vorlage erfolgte en bloo, 
weil die Commiſſion der Anſicht iſt, daß dieſer Theil der Vorlage nicht ſo 
aus dem Ganzen Ades deen werden könne; doch iſt dem Hauſe vorbe⸗ 
halten, dieſen Theil des Geſetzentwurfs event. an die Commiſſion zurück zu 
verweiſen. Der Bericht wird wohl übermorgen feſtgeſtellt werden. 

[Die Budgeteommiſſion des Hauſes der Abgeordneten] hat 
heute die Frage wegen des Staatsſchatzes durch Feſtſtellung des Berichts er⸗ 
ledigt; der Schlußantrag der Commiſſion — Aufforderung an die Regierung 
zur Mittheilung der Special⸗Nachweiſungen und Verweigerung der Decharge 
für 1860. und 1861 bis zu erfolgter Vorlage — iſt bereits bekannt. Dieſelbe 
Commiſſion hat heute die Regierungsporlage wegen Bewilligung von 70,000 
Thalern zur Erwerbung eines Grundſtücks für die Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 
tion in Königsberg abgelehnt. Es ſollen nur die zur Erweiterung der dor⸗ 
tigen Packhofsräume geforderten 15,000 Thaler bewilligt werden. — Dieſelbe 
Commiſſion bat de auch das Etatsgeſetz nach den Beſchlüſſen des Hauſes 
formulirt und feſtgeſtellt. 

[Die Unterſuchungscommiſſion] hat heute den Bericht — Ref. 

Abg. Senff — wegen des Verhaltens des Staatsminiſteriums gegenüber 
ihren Requiſitionen feſtgeſtellt. Als Curioſum verdient erwähnt zu werden, 
daß unter den Mitgliedern der im November 1851 auf Harkorts Antrag 
von der damaligen zweiten Kammer eingeſetzten Angie i denz en 
wegen des Syſtems der Banken und Geld⸗Eredit⸗Inſtitute im preußiſchen 
Staate außer anderen conſervativen Abgeordneten (3. B. v. Kleiſt⸗Retzow) 
u gr v. Bismarck⸗Schönhauſen, der jetzige Miniſterpräſident, ſich bes 
unden hat. 
f [Die Commiſſion zur Vorberathung des mit Altenburg ab⸗ 
Ron deſchloſe Staatsvertrages] hat heute auf Antrag des Abg. von 
Rönne beſchloſſen, vor der Entſcheidung über Genehmigung oder Nichtgeneh⸗ 
migung des Vertrages ſich darüber zu vergewiſſern, ob die ben n 
Staatsbürger auch mit dem beabſichtigten Gebietsaustauſch zufrieden ſind. 

[Die Mittheilung über die Stellvertretungskoſten des 
Abgeordneten Walded] bedarf inſofern einer Berichtigung, als der 
ftellvertretende Appellationsgerichtsrath nicht von Glogau, ſondern von 
Stettin gekommen iſt, auch die vom Gehalte abgezogenen Koften im 
Ganzen die Abgeordneten⸗Diäten nicht überſteigen, vielmehr für den 
Stellvertreter Waldecks außer den Reiſekoſten an Diäten 41 Thlr. 20 
Sgr. monatlich und für den ſtellvertretenden Aſſeſſor dieſes Raths 40 
Thlr. monatlich betragen. 

Poſen, 14. Jan. [Hausſuchung. — Verhaftung.] Auch geſtern 
haben hier wieder mehrere Hausſuchungen ftattgefunden, über deren Reſul⸗ 
tat nur ſo viel verlautet, daß man der Exiſtenz eines Executivausſchuſſes 
der polniſchen Nationalregierung auf die Spur gekommen iſt. — Der Lite⸗ 
rat Dr. Szulc iſt allerdings vorgeſtern hier verhaftet worden, ebenſo der 
Gutsbeſitzer Zygmunt v. Wychlinski aus dem wreſchener Kreiſe. (Poſ. 3) 

Wongrowitz, 13. Jan, [Hausſuchung und Gefangennahme. 
Der Gutsbeſitzer Kierski auf Brieſen iſt nach zuvor ſtattgehabter Hausſuchung 
am vergangenen Sonnabend in ſtarker polizeilicher Begleitung hierher in das 
Stadtgefängniß transportirt worden. i (Oſtd. 3.) 

eſel, 11. Jan. [Truppenbefoͤrderung.] Heute Abend 
und morgen werden drei Batterien reitender Artillerie von hier eben⸗ 
falls per Bahn nach Minden befördert, weiterer Befehle dort harrend. 
(Rh.⸗ u. R.⸗Z.) 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Kiel, 12. Jan. [Die große dithmarſiſche Deputation], 
welche theils geſtern Abend, theils heute Früh eingetroffen war, zog 
heute um 2 Uhr in Prozeſſion, 11 Prediger vorauf, durch die Stadt 
nach dem Badehauſe, in deſſen feſtlich geſchmücktem Saal der Herzog 
ſie empfangen wollte. Nachdem Letzterer eingetroffen war, redete zuerſt 
Dr. Chriſtiani aus Brunsbüttel, Namens aller 300 Männer, dann 
Paſtor Hanſen aus Meldorf Namens der Prediger und Lehrer Sön⸗ 
nichſen aus Meldorf Namens der Lehrer: Alle huldigten in warmen 
Worten dem rechtmäßigen Landesherrn. Herzog Friedrich dankte in 
längerer Rede, in welcher er ſich, erfüllt von ſeinem Beruf und ver⸗ 
trauend auf fein Volk und fein gutes Recht in zuverſichtlicher Hoff: 
nung auf den Sieg ſeiner und des Landes Sache ausſprach. Darauf begab 
er ſich in die Reihen und redete mit vielen Einzelnen. Zum Schluß 
verabſchiedete er ſich mit dem Verſprechen, ſie bald im Dithmarſchen 
zu beſuchen. Die Dithmarſer ſind, gleich allen früheren Abgeſandten 
unſeres Volkes, entzückt von der Liebenswürdigkeit und der edlen Per⸗ 
ſönlichkeit ihres Fürſten. 

Heide, 12. Jan. [Die Grenzſperre] an der Eider wird 
von den Dänen mit großer Strenge aufrecht erhalten; Päſſe nach Hol⸗ 
ſtein ſollen überhaupt nicht mehr ertheilt werden. Sie bezwecken das 
Entweichen der militärpflichtigen Mannſchaften zu verhindern; nachdem 
dieſe bereits bis zum Alter von 36 Jahren einberufen worden, ſoll 
nun auch die Einreihung der 20jährigen Mannſchaft beabſichtigt wer⸗ 
den. Trotz der Strenge und der militäriſchen Grenzbewachung gelingt 
es aber vielen jungen Leuten, über den zugefrorenen Fluß nach Hol⸗ 
ſtein zu entkommen. 

Eckernförde, 10. Jan. [Lieferungen für Dänemark.] 
Die hieſige Kaſerne wird jetzt gänzlich geräumt; die 200 Mann, welche 
zuletzt dort waren, ſind in der Stadt einquartiert, und ſämmtliches 
Inventar wird von dort weggeſchafft. Eine bedeutende Strohlieferung 
an die Armee iſt ausgeſchrieben und wird jetzt vollzogen. Tag und 
Nacht gehen ganze Züge von mit Stroh beladenen Wagen hier durch, 
auch eine bedeutende Maſſe Torf (1% Millionen Soden) ſoll geliefert 
werden; da man aber nicht ſo viel Torf hat, wird die Lieferung wohl 
nicht geſchehen können; es haben einzelne Dorfſchaften dagegen ſuppli⸗ 
cirt, weil ſie nicht ſo viel zum eigenen Bedarf haben. 

Rendsburg, 13. Jan. [Abreiſe der Bundescommiſſäre.] 
Mit dem Abendzuge verließen uns geſtern die Commiſſäre wieder, und, 
wie man aus ihren Aeußerungen ſchließen darf, mit den günſtigſten 
Eindrücken. Die herzliche Aufnahme und Begeiſterung, ſowie der 
ſchöne Schmuck der Stadt haben ihre Wirkung ebenſowenig verfehlt, 
als der feſte Sinn und die Einmüthigkeit der Bevölkerung in allen 
Principienfragen. An der Halteſtelle wurde den Commiſſären ein freudig 
aufgenommenes Hoch von der Bevoͤlkerung gebracht und, als die lauten 
Hurrahs geendet, dankte Herr von Könneritz mit einem freundlichen 
„auf Wiederſehen.“ Man hofft allgemein Gutes von der Anweſenheit 
der Herren. (H. N.) 

Schleswig, 11. Januar. [Kälte.] Den „A. N.“ wird 
geſchrieben: Bei der ungewöhnlich ſtarken Kälte, die wir ſeit Kurzem 
haben, ſind in den letzten Tagen mehrere Soldaten von den hier in 
der Umgegend liegenden däniſchen Truppen erfroren. 

i Kopenhagen, 12. Jan. [König Chriſtian leidend. 
— Das Eintreffen von 16,000 Einberufenen in Kopen⸗ 
hagen. — Aerzte für die Marine.] Mögen auch die daͤniſchen 
Staatsmänner in letzterer Zeit vollauf zu thun gehabt haben, großeren 
Verdruß hat König Chriſtian IX. gehabt. Einmal die Bewegung in 
Holſtein, darauf die beſeitigte Miniſterkriſts und endlich die Bemühun⸗ 
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citung. 
Waere Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pop 


nſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, än den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 15. Januar 1864. 


gen des Lord Wodehouſe und des Generals Fleury mußten für den 
kaum noch mit der Königskrone geſchmückten Fürſten höͤchſt peinliche Ereigniſſe 
ſein, und ich kann deshalb der Mittheilung nur vollen Glauben ſchenken, welche 
von der Appetitloſigkeit wie von der Schlafloſigkeit des Monarchen 
ſpricht, und das Befinden deſſelben ſehr nervös ſchildert. Der hieſige 
Magiſtrat unterrichtet heute die Bewohner der däniſchen Hauptſtadt 


davon, daß ſie ſich binnen kürzeſter Zeit auf den Empfang von 16,000 M. 


Einquartierung vorbereiten können. Es ſollen nämlich die zuletzt aus Däne⸗ 
mark in Schleswig einberufenen Reſerve⸗Mannſchaften hierſelbſt vorläufig 
ein Unterkommen finden. — Der Stabsarzt der Marine, Etatsrath 
Dr. Manſa, fordert mediziniſche Candidaten und Studenten auf, ſich 
ihm baldmöglichſt zur Verfügung zu ſtellen, um als Schiffsärzte Ver⸗ 
wendung zu finden. Der Umſtand, daß bei dieſer Gelegenheit die 
Gagenverſprechungen erhöht worden ſind, ſpricht meines Erachtens für 
die Richtigkeit der Annahme, daß es Dänemark im Falle eines Krieges 
nicht blos an Offizieren zu Lande wie zur See, ſondern auch an Mi⸗ 
litärärzten mangeln wird. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 13. Jan. [Gegen den deutſchen Bund.] Die 
„W. Preſſe“ ſchreibt: Wie wir vernehmen hat Graf Rechberg in jüng⸗ 
ſter Zeit den öſterreichiſchen Kronjuriſten ein Gutachten vom Stand⸗ 
punkte des Öffentlichen deutſchen Rechtes über die Grenzen der Berech⸗ 
tigung des deutſchen Bundes bei ſeinem Vorgehen gegen Dänemark 
abverlangt. Dieſes Gutachten beſtreitet, wie wir ferner vernehmen, die 
Berechtigung des Bundes, auf dem von ihm betretenen Wege weiter⸗ 
zugehen, und bezieht ſich namentlich auf Artikel 35) der wiener 
Schlußacte, wonach der deutſche Bund nur ein Staatenbund zu defen⸗ 
ſiven Zwecken wäre. Die oͤſterreichiſchen Kronjuriſten ſchließen hieraus, 
daß, wenn der deutſche Bund die Erbfolgerechte des Prinzen Friedrich 
von Auguſtenburg anerkennt und dieſelben zur Geltung zu bringen be⸗ 
ſchließt, er die Grenzen der Bundes-Competenz überſchreitet, und 
mit feinem eigentlichen Defenſivzwecke unvereinbare Eroberungs⸗ 
Tendenzen verfolgt. Wahrſcheinlich geſtützt auf dieſes wunderbare 
Gutachten unſerer Kronjuriſten, iſt vorgeſtern (11. d.) eine Depeſche 
des Grafen Rechberg an ſämmtliche deutſche Regierungen, vornehmlich 
aber an Baiern und Heſſen⸗Darmſtadt, als die eigentlichen Antrag⸗ 
ſteller zu Gunſten der Anſprüche des Prinzen von Auguſtenburg, von 
Wien abgegangen. Dieſe Depeſche enthält, wie wir hören, die for⸗ 
melle Aufforderung an die betreffenden deutſchen Regierungen, die Com⸗ 
petenz des deutſchen Bundes ſtreng zu wahren, denn wollte der Bund, 
ſeine Competenz überſchreitend, in der Erbfolgefrage ſich die Eigenſchaft 
eines Tribunals beilegen, ſo würden die deutſchen Großmächte ſich in 
die Lage verſetzt ſehen, ein ſolches Vorgehen zurückzuweiſen und die 
Regelung der Frage ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Die „Preſſe“ ſchließt den Artikel mit folgenden Worten: „Damit 
die däniſche Geſammtmonarchie nicht geſchädigt werde, ſcheint es faſt, 
als ſolle der deutſche Bund der Gefahr des Zerfalles entgegengeführt, 
die Bundesacte dem londoner Vertrag, das Werk von 1815 jenem 
von 1852 nachgeſetzt werden; damit die Gefahr des Bundeskrieges 
gegen Dänemark vermieden wird, ſchickt man ſich an, einen Weg zu 
wandeln, der hart an den Abgründen des Bürgerkrieges, der Revolu⸗ 
tion und der Einmiſchung des beutegierigen Auslands hinführen würde.“ 

„* Wien, 13. Jan. [Interpellation Mühlfeld's und 
ihre Beantwortung. — Stellung der Großmächte zu den 
Mittelſtaaten. — Die Creditforderung im Finanz⸗Aus⸗ 
chuſſe. — Ein Brauerteſtament.] 
Schleswig⸗Holſteins hat in unſerem auswärtigen Amte viel böſes Blut 
gemacht. Auch im Staatsminiſterium wird ſie mit keinem freundlichen 
Auge angeſehen — hier beſonders deshalb nicht, weil man den Paſſus, 
welcher aus nationalen Gründen den Anſchluß Oeſterreichs an die 
Politik der Mittelſtaaten verlangt, als eine völlig unzeitgemäße und mit 
der Februarverfaſſung in Widerſpruch ſtehende Conceſſion an das Na⸗ 
tionalitätenprinzip betrachtet. Man fagt, Mühlfeld habe dies Motiv 
unter die Erwägungen der Interpellation aufgenommen, um die Un⸗ 
terſtützung der Polen zu gewinnen, in deren Namen Graf Potocki ein 
ſolches Zugeſtändniß verlangt. Die Antwort der Regierung wird ziem⸗ 
lich kurz abfertigend lauten und die beiden beſtimmten Erklärungen 
enthalten, daß ſowohl für die bisherigen, wie für die demnächſt beab⸗ 
ſichtigten Schritte das Geſammtminiſterium unbedingt einſteht, und daß 
unſer Cabinet in dieſer Frage mit Preußen vollſtändig Hand in Hand 
gehe, da dies die naturgemäße und einzig mögliche Politik fei, an wel⸗ 
cher der Umſtand nichts ändern könne, daß das Heft in Berlin ſich 
gegenwärtig in den Händen des Herrn von Bismarck befinde. Was 
nun die demnächſtige Haltung der beiden Großmächte anbetrifft, 
ſo wird mir von competenter Seite her verſichert, dieſelben würden in 
der morgenden entſcheidenden Sitzung des Bundestages ihren be⸗ 
kannten Antrag dahin vervollſtändigen, Schleswig zu occupiren, 
falls Dänemark die November » Verfaſſung für dies Herzog⸗ 
thum nicht „binnen 48 Stunden“ () nach geſchehener Aufforderung 
zurücknehme. Ob dieſe Angabe nicht etwas zu ſanguiniſch iſt, bleibt 


— 


abzuwarten; einem Uneingeweihten fehlen da aber die Mittel zur Con⸗ 


trole. Sicher iſt man übrigens noch keineswegs, daß der Antrag ſelbſt 
in dieſer Form durchgehen wird; da man von Seiten Darmſtadts das 
Amendement erwartet, guch bei jener Occupation — damit dieſelbe nicht 
eine Anerkennung Chriſtians in ſich ſchließe — die Prüfung der Suc⸗ 
ceſſionsfrage zu reſerviren. Das wäre dann der Punkt, wo Oeſterreich 
und Preußen ſich einer Majorifirung durch den Bund nicht weiter fügen 


würden. Sie würden zu ihrer Rechtfertigung anführen, daß ſie das = 


Votum der Verſammlung in allen die Bundesacte bedingten Dingen 
reſpectiren. Aber der Bund ſei nicht competent, weder über die Erb⸗ 
folge in einem nicht zu Deutſchland gehörigen Lande zu entſchelden; 
noch einen Dffenfiofrieg zu beſchließen, da § 35 der wiener Schluß⸗ 
akte dem Bunde das Recht der Kriegserklärung ausdrücklich „nur zu 
feiner Selbſtvertheidigung“ einräume. Schon die Occupation Schles⸗ 
wigs, bloß um die Rücknahme der Novemberverfaſſung und die Erfül⸗ 
lung der Stipulationen von 1852 zu erzwingen, ſei bedenklich; eine 
Occupation, um in Frankfurt die Erbfolge in dieſem Herzogthume zu 
ordnen, ſei der Beſchluß eines Angriffskrieges, der ſofort einen europäi⸗ 
ſchen Charakter annehmen müſſe. Auf dies Gebiet den Bundesſtaaten 


) Artikel 35 der wiener Schlußacte lautet: „Der Bund hat als Geſammt' 
macht das Recht, Krieg, Frieden, Bündniſſe und andere Verträge zu be⸗ 
ſchließen. Nach dem im zweiten Artikel der Bundesacte ausgeſprochenen 
Zwecke des Bundes, übt derselbe dieſe Rechte nur zu feiner Selbbertheis 
digung, zur a e der Selbſiſtändigkeit und äußeren Sicherheit 
Deutſchlands und der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der deutſchen 
Bundesſtaaten aus.“ 5 
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zu folgen, feien daher die Großmächte weder gewillt, noch durch 


die Bundesacte verpflichtet. — Der Finanzausſchuß des Abgeordneten⸗ 


hauſes hat heute Abend nach langer Debatte beſchloſſen, die Forderung 
der Regierung wegen eines Nachtragcredits von 14 Millionen für das 
Kriegsminiſterium an eine Subcommiſſion von fünf Mitgliedern zu 
verweiſen. Da Brinz, der taktfeſte Gouvernementale, und Baron 
Doblhof in dieſelbe gewählt ſind, hat die Regierung wohl die beſte 
Ausſicht, ihre Forderung in dem Unterausſchuſſe ſchnell bewilligt zu 
erhalten, wenn ſie dieſelbe nur ſo gut motivirt, daß ſie dort zu den 
Stimmen der 1 erwähnten Abgeordneten noch eine gewinnt. — 
Das äußerſt verwickelte Teſtament unſeres Brauerkönigs und vielfachen 
Millionärs, des Reichsraths Dreher, deſſen Bier hoffentlich auch noch 
bei unſeren breslauer Luſtreiſenden vom Sommer her in gutem An⸗ 
denken ſteht, giebt bereits zu einer Gerichtsverhandlung Anlaß. In 
dem Schriftſtücke ſelber iſt nämlich Reichsrath Berger zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker ernannt, während Schwager und Geſchäftsführer des Ver⸗ 
ſtorbenen bekunden, daß er auf ſeinem Todtenbette mündlich dieſe Rolle 
für unſeren Vice⸗Bürgermeiſter Felder beſtimmt habe. Berger iſt nun 

zwar weit entfernt, daraus einen casus litis zu machen, will aber doch 
durch Zeugenvernehmung gerichtlich feſtgeſtellt haben, welcher von beiden 
Anordnungen Folge zu leiften fei. 


[Die Circular⸗Depeſche Oeſterreichs und Preußens.] 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien berichtet: „Die Circular⸗Depeſche 
Oeſterreichs und Preußens an die anderen deutſchen Regierungen, 
welche ſie auffordert, der Volksbewegung für Schleswig⸗Holſtein Ein⸗ 
halt zu thun, exiſtirt allerdings. Sie iſt von Hrn. v. Bismarck abge⸗ 
faßt und hier zur Unterſchrift vorgelegt. Man verſichert hier in offi⸗ 
ciellen Kreiſen, daß man mit dem Tone derſelben nicht einverſtanden 
war; ein Staatsmann, der mir einzelne Stellen daraus vorlas, ſagte 
ſogar, daß ſie ganz in dem Style aus der Zeit der deutſchen Dema⸗ 
gogen⸗Verfolgung gehalten ſei, da man aber in der Sache ſelbſt mit 
der preußiſchen Auffaſſung einverſtanden war und es dringend noth⸗ 
wendig erſchien, den Mittel⸗ und Kleinſtaaten unzweideutig zu ver⸗ 
ſtehen zu geben, daß die beiden Großmächte alles Ernſtes entſchloſſen 
ſeien, ſich an die Wünſche und ſelbſt an die Forderungen des deut⸗ 
ſchen Volkes nicht zu kehren, ſondern ſelbſtſtändig über die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands zu disponiren, ſo hielt man es hier nicht 
für angemeſſen, die koſtbare Zeit mit Discuſſionen über die 
Form zu verlieren, und unterzeichnete die Depeſche, nachdem 
man einige Sätze darin geſtrichen hatte. Im Tone der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ wird in dieſer Circulardepeſche auf die revolutionären Ele⸗ 
mente von 1848 zurückgewieſen, und ein Zuſammenhang zwiſchen die⸗ 
fen und der heutigen Bewegung für Schleswig- Holftein aufgeſucht. 
Der ganz unberufene Abgeordnetentag in Frankfurt habe ſich endlich 
„verleiten“ laſſen, einen mit amtlichen Befugniſſen ausgeſtatteten Cen⸗ 
tralausſchuß einzuſetzen, der neben den Regierungen fungiren, und den 
angeblichen Volkswillen zur Geltung bringen ſolle; die ſchon früher be- 
rührten demagogiſchen Tendenzen in den Turn- und Wehrvereinen, ja, 
in den Sänger: und anderen Bünden verkoͤrperten ſich jetzt als Frei⸗ 
ſchaaren, welche ſich in revolutionärer Abſicht der Autorität der Regie⸗ 
rungen entgegenſtellen, und dieſe untergraben wollten. Das dürften 
die deutſchen Großmächte nicht dulden; ſie ihrerſeits, die im Namen 
eines ſo überwiegenden Theiles von Deutſchland ſprächen, wollten ſich 
ihre Politik nicht von den deutſchen Kleinſtaaten vorſchreiben laſſen, die 
wieder von dem frankfurter 36er Ausſchuſſe geleitet würden, während 
dieſer vom Nationalverein und der letztere von einem — Ungenannten 
(unter dem aber leicht der Herzog von Coburg zu erkennen iſt) inſpi⸗ 
rirt werde. Alle dieſe Vereine und Schaaren ſeien im Intereſſe der 
Ruhe und Ordnung Deutſchlands ſogleich aufzulöſen, der deutſche Bund 
aber habe das londoner Protokoll anzuerkennen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Jan. [Die eindringliche Rede, welche Thiers 
in der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers hielt,] 
bildet heut das Tagesgeſpräch von ganz Paris. Man reißt ſich um 
die Journale, beſonders um den „Moniteur“, der die Rede dieſes gros 
ßen Wortführers allein ganz vollſtändig bringt. Die Macht, welche 
das parlamentariſche Syſtem in Frankreich immer noch ausübt, tritt 
bei dieſer Gelegenheit klar und deutlich hervor. Man konnte dies auch 
geſtern fo recht an der Haltung der größtentheild im parlamentariſchen 
Dienſt ergrauten Senatoren (ſie wohnten faſt alle der Sitzung bei) ſehen. 


Sie verfolgten die Worte des großen Redners mit unverkennbarer Zu⸗ 


friedenheit, und nicht ſelten gab ſich die Begeiſterung dieſer alten Her⸗ 
ren in lautem Gemurmel kund. Und doch hatte es Hr. Thiers unternom⸗ 
men, das in der letzten Zeit fo ſcharf angegriffene parlamentariſche Re⸗ 
gime zu vertheidigen, zu verherrlichen. Das Publikum außerhalb der 
Kammer ſelbſt gab ſeine Sympathie für Thiers und die von ihm ver⸗ 
theidigte Sache unverhohlen kund. Jedenfalls hat Frankreich trotz der 
glorreichen und kriegeriſchen Thaten der letzten zwölf Jahre noch nicht 
die Erinnerung an eine Zeit verloren, wo die Geſchicke Frank⸗ 
reichs, ſtatt wie heute in der Hand eines Einzelnen zu liegen, durch 
das Wort ſeiner Deputirten allein vertreten wurden. Die Wünſche 
nach beſſeren Zuſtänden ſind vorhanden, und wie damals, ſo ertönt 
auch heute in dem alten Palais Bourbon das Wort Freiheit wieder 
Und verfehlt nicht, feinen magiſchen Einfluß überall hin zu äußern. 
Der Staats⸗Miniſter Rouher ſprach ſich aufs energiſchſte gegen das 
parlamentariſche Regime aus. Er mußte aber doch zugeben, daß die 
Verfaſſung vervollſtändigt, daß dem Lande ſpäter größere Freiheiten 
bewilligt werden müßten. Welche Freiheiten kann man aber gewäh⸗ 
ren, die nicht die ſind, welche Thiers ſo warm vertheidigte? Rouher 
ſcheint ſelbſt durchgefühlt zu haben, daß er ſich auf unſicherem Boden 
befand. Der Rede des ſonſt ſo beredten Mannes merkte man dieſes 
auch an. Jedenfalls war es ſchwer, Hrn. Thiers, nachdem dieſer in fo 


einfachen, aber doch fo treffenden, tiefgefühlten und ſchönen Worten die 


Rückkehr zum parlamentariſchen Regime verlangt hatte, auf überzeu⸗ 
gende Weiſe zu erwiedern, daß Frankteich ſich gedulden müſſe, bis der 
Kaſſer den Augenblick für geeignet halte, ihm weitere Freiheiten — 
welche? ſagt er nicht — zu bewilligen, und es fo mit ganz un⸗ 
beſtimmten Troſtgründen abzufinden. Der Eindruck, den dies hervor⸗ 
brachte, war nicht der beſte. Die Gefühle, die das Publikum heute 
durchdringen, drücken ſich auch in den Journalen aus. Girardin, 
der, wie er ſelbſt ſagt, von je her ein Gegner des Herrn Thiers ge⸗ 
weſen, iſt voll Begeiſterung. Er ſagt, er habe die Worte dieſes großen 
Redners nicht mit Bewunderung, nein, mit Rührung geleſen. Es fei 
nicht die Sprache eines großen Redners, ſondern die eines großen 
Bürgers, der, keinen Anthell mehr nehmend an den Kämpfen des 
Ehrgeizes, ſeinem Lande die Wahrheit ſagt, fo wie er fie fühlt, fo wie 
er ſie ſieht. Von ſeiner Rede wird man nicht ſagen, daß es eine Mi⸗ 
niſter⸗Rede iſt, aber ihre Wirkung wird deshalb um fo größer fein. 
Der Geiſt, der in ihr herrſcht, iſt nicht der der Oppofition, der einen 
Umſturz herbeiführen will, ſondern der der Ueberlegung, der etwes 
Ge mir ciniefe en die 5 1 die bisher 
Thiers ingefeindet, m heute ihre hoͤchſte Bewunderun 
00 V in ihm daß hi . Med 15 H 
Ollloier iſt krank. Marie wird bei Gelegenheit der 
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Grof brit an nien. 

London, 11. Jan. [Die Kanalflotte. — Das Attentat 
in Paris.] Im Gegenſatze zu den heute auf der Börfe und ander: 
wärts gehörten Behauptungen kann ich mit Beſtimmtheit verſichern, 
daß die Kanalflotte vorerſt keine Ordre erhalten hat, nach Kiel zu gehen, 
ſondern in Spithead (Rhede von Portsmouth) vor Anker zu gehen. Dort 
hat fie weitere Befehle abzuwarten. In milit. Kreiſen heißt es, fie würde, 
wenn die Vermittlungsverſuche unſerer Regierung erfolglos blieben, einen 
der öſtlichen Kanalhäfen, allenfalls die Dünen vor Dover, als temporären 
Ankerplatz angewieſen erhalten, um von dort, je nach Erforderniß, ſofort nach 
Kiel abfahren zu können. Zwei Aviſo⸗Dampfer werden in Chatham bereit 
gemacht, ſich ihr anzuſchließen. Es iſt dies das einzige Verläßliche, 
was ſich von hier heute in Betreff der Herzogthümer mittheilen läßt. 
Was über die diplomatiſchen Verhandlungen in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen bemerkt wird, iſt lediglich aus Deutſchland importirte Waare, und 
nicht danach angethan, die bisherigen Hoffnungen auf eine friedliche 
Entwickelung zu beſtärken. Für die nächſten vierundzwanzig Stunden 
bieten der plögliche Umſchlag des Wetters (wir haben ſeit geſtern Früh⸗ 
lingsſonnenblicke) und die Gefangennehmung der vier Italiener in Pa⸗ 
ris willkommenen Unterhaltungsſtoff. Es ſind nun gerade ſechs Jahre 
ſeit dem Orſini'ſchen Attentate, in Folge deſſen die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu England gründlich getrübt zu werden drohten und das Ca⸗ 
binet Palmerſton geſtürzt wurde. Es begreift ſich daher, daß man ſich 
hier ſehr freut, daß die angeblichen Verſchwöͤrer aus Lugano, und nicht aus 
London nach Paris gekommen ſind. Hier lebende italieniſche Emigran⸗ 
ten wollen von den Verſchworenen keinen einzigen jemals gekannt haben, 
woraus ſich der Schluß ziehen ließe, daß ſie früher nicht in England 
geweſen ſeien. Doch darüber wird ihr Prozeß Aufſchluß geben. — 
Carl Ruſſell hat ſich nach Frogmore begeben, um dem Prinzen von 
Wales perſoͤnlich feinen Glückwunſch abzuſtatten. Das Befinden der 
Prinzeſſin und des Neugeborenen iſt ſo vortrefflich, daß heute Morgen 
Alles für die Rückfahrt der Königin nach Osborne angeordnet worden 
war. — Lord Palmerſton ſoll ſich von ſeinem Gichtanfalle ſo weit 
erholt haben, daß er, wenn es ihm paßte, morgen ſchon hierher reiſen 


könnte. 
Ruf land. 

Wilna, 12. Jan. Heute wurde hier um 10 Uhr Morgens 
auf dem Marktplatze Titul Dalewski erſchoſſen, weil er angeblich 
Sekretär des hier tagenden National⸗Comite's geweſen. (Oſtd. 3.) 
J / ddddããã ¶ã¶ã y y 


Breslau, 15. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neumarkt 
Nr. 28 eine ee ein Paar Damenſchuhe mit Gummizug, eine Achat⸗ 
Broſche, ein goldener Fingerring, eine mit Stahlperlen geſtickte Sammet⸗ 
Taſche und ein Haarpuß; Kloſterſtraße Nr. 87 ein Schaukaſten mit braunem 
Anſtrich und einem Aufſatz von Holzſchnitzwerk, derſelbe hing an der Front 
des Hauſes und enthielt Photographien; Tauenzienſtraße Nr. 77 eine große 
gala Thürklinke in Kegelform mittelſt gewaltſamen Abbrechens von der 
Hausthür; Hinterhäuſer Nr. 14 neun Stück Mannshemden, ein rothkarrirter 
Bettüberzug, ſechs Stuck Handtücher, zwei Paar geſtrickte Unterhoſen, eine 
rothkarrirte Bettdecke, zwei Paar blaue Strümpfe, ein hellbrauner Winters 
Rock, ein langer ſchwarzer Düffelrock, ein bläulicher Winterrock mit Seide 
hs ih vier braune und ſchwarze Winterröcke, ein Eiſenbahn⸗Dienſtpaletot, 
echs ſchwarze Tuchröcke, acht Paar Hoſen und eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Goldrand; neue Taſchenſtraße Nr. 12 ein Nerzpelz, ein brauner Tuchüber⸗ 
haber, ein brauner Herren⸗Ueberrock, ein Paar belle Buckskin⸗Hoſen, eine 
raune Frauen⸗Düffeljacke, ein Paar Gamaſchen⸗Stiefeln, ein Paar Frauen⸗ 
Gamaſchen und ein Portemonnaie mit einigem Geld und einem goldenen 
und einem ſilbernen Fingerring. 

Außerhalb Breslau: ein ar ee Pelz mit grün und ſchwarz gemuſter⸗ 
tem Neander ug und ſchmalem | 1 5 Kragen. 
60 Pe handen gekommen: eine kleine goldene Buſennadel mit ach 218 
eſetzt. N 


Pol.⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft: | Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 

Breslau, 14. Jan. 10 U. Ab.] 336,89 | —6,4| N. 0. 


} Trübe. 
15. Jan. 6 U. Mrg.] 337,62 —5,0] NO. 1. Bedeckt. Schnee. 
Breslau, 15. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 11 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Machrichten. 

Paris, 14. Januar, Nachm, 3 Uhr. Die Nachricht des „Moniteur“ 
über die neue Anleihe wirkte beim Beginn der Börſe nicht ungünſtig auf 
dieſelbe. Die 3proz. begann zu 66, 75, hob ſich auf 66, 80, wich dann bis 
66, 65 und ſchloß in matter Haltung und unbelebt zu dieſem Courſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
66, 65. Italien. öproz. Rente 69, —. Italien. neueſte Anleihe —. Zproz. 
Spanier 50. Iproz. Spanier 46%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 395, 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1025, —. Lomb. Eiſenb⸗Aktien —. 

London, 14. Jan, Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 46%, Silber 62% 
Trübe. Conſols 91. Iproz. Spanier 46. Mexikaner 35%. Fproz. Ruſſ 
92. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 85. 

Wien, 14. Jan., Nachm. 12% Uhr. Für Creditlooſe keine Nachfrage. 
eben: Metalliques 72, 65. 44proz. Metalliques 64, 90. 1854er Looſe —. 
Bank» Aktien 794, —. Nordbahn 167, 90. National⸗Anlehen 80, 30. 
Credit⸗Aktien 180, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, 50. London 


119, 15. Hamburg 90, —. aris 47, 20. Gold —. Böhmische Weſt⸗ 
— 25 50. Neue Looſe 131, 75, 1860er Looſe 92, 70. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 247, — 


Frankfurt a. M., 14. Jan., Nachm. 2% Uhr. Mattere Haltung in 
oſterreichiſchen Spekulations-Papieren. Die Medioabrechnung geht leicht von 
Statten, da Mangel an Stücken. Böhm. Weſtb. —. Finnländ. Anl. 84%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh⸗Bexbach 137%. Wiener Wechſel 96%, Darmſt. 
Bank⸗Aktien 210. Darmſt Zettel⸗Bank 250%. Sproz. Metalliques 58%, 
4 KAproz. Metall, 51%. 1854er Looſe 73%. Oeſterr. National-Anl, 64 5 
Seeed Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184. Oeſterr. Bankantheile 757, 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 174. Oeſterreich. Eliſabetbahn 109. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24%. Heſſ. Ludwigsbahn 124. Neueſte öſterr. Anleihe 77%. 

amburg, 14. Jan., Nachm. 2% Uhr. Oeſterreichiſche Effekten flau. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 65 B. Oeſterreich. Credit⸗Attien 73%. 
Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 102% B. Rheiniſche 93%, Nordbahn 
54%. Finnländ. Anleihe 81. Disconto 3%. 

Hamburg, 14. Jan. B ruhig, Getreide loco flau. 
Oel matt, Mai 24%, Okt. 2 9244. Kaffee, Umſatz klein, da Inhaber 
au je holen. Zucker feſt, ruhig. Zink matt, 1000 Etr. Frühjahr zu 12%, 

erkauft. 

Liverpool, 14. Januar. [Baumwolle.] 2,500 Ballen Umſat. — 
Preiſe 4 — 7 d niedriger. 


Berlin, 14. Jan. Wenn ſchon die ungünſtigen auswärtigen Courſe 
40 die Börſe drücken mußten, ſo wurde bie: irkung durch eine ſpeciell 
auf öſterreichiſche Papiere einwirkende Nachricht noch verſtärkt. Ein Gerücht, 
daß die Emiſſion des von dem Reichsrath bewilligten Anlehens jetzt erfols 
gen ſoll, trat überdies mit der näheren Beſtimmung auf, daß ein Theil da⸗ 
von — 50 Millionen — in der Form des Eiſenbahnanlehens der Credit⸗ 
Anſtalt, 30 Millionen aber in Form bon Zinsſcheinen emittirt werden ſollen. 
Der Druck, der von dieſer Nachricht ausging, machte ſich natürlich am ſtärk⸗ 
ſten äuf die Creditlooſe fühlbar, gab aber der Haltung der Börfe im Gan⸗ 
zen, zumal für keine Rubrik des Courszettels durch Kaufordres ein merk⸗ 
licher Impuls gegeben wurde, eine gewiſſe Mattigleit. Auch brachte die 
Nachricht, der Reichsrath in Wien werde die 10 Mill. Executions⸗Anleihe 
nicht bewilligen, einen berſtimmenden Eindruck hervor, doch bemerken wit, 
daß unſer wiener Correſpondent die entgegengeſetzte Meinung äußert. End⸗ 
lich blieben anſehnliche Verkäufe in preuß. Staatspapieren nicht unbemerkt, 
welche von der Börſe auf ein Staatsgeldinſtitut zurückgeführt und mit den 
angeblich bevorſtehenden Operationen zur Erſetzung der 12 Mill. Anleihe in 

uſammenhang gebracht werden. Das Geſchäft war allgemein leblos und 


Bi Emil Aae Geld iſt flüͤſſig und für erſte Disconten noch etwas unter dem bis⸗ 
8 ſprechen herigen Satze angeboten. 


(B.- u. H.. 


Berliner Börse vom 14. Januar 1864. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. 100% 7 
Staats-Anl. von 1859 62 105 82. e enn ut 
dito 1860. 524 0 bz. Aachen-Düsgeld.] 3½] 36 fg 6092, G. 
dito 18541441100 bz Aachen-Mastrich| — | — 4 [28', ba. 
dito 18551441100 bz. Amsterd-Rottd. 5,4] 6 101% bz 
dito 1856) 100 6 Berg.-Märkische| 6% 6 105%, dz 
dito 18571442100 bz Berlin-Anhalt., .| 8½ 8 149 52. 
dito 185914421100 baz. Berlin-Hamburg| 6 | 6 120 B. 
dito 1853 96 G. Berl.-Potsd.-Mg. 11 114 179% bz. 
Staats-Schuidscheine 88 bz. Berlin- Stettin.. 15 1 123 B. G. 
Präm.-Anl, von 18655 120 be. Böhm. Westb... — . bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4101 @ Breslau Preib. . 23 8 284% 8. 
3 Kur- u. Neumärk.|31 185, ba. Cöln-Minden.. ..|1 24 160% ba. 
© \ Pomnaersche. . . [344188 '& Cosel-Oderberg, | — 4 143%, bz 
& }Posensche...... 4 102 B. dito St.- Prior] —— 4 - — 
8 . — — 52 = dito 2 1 8780 7 
dito neue, 44937 udwgsh.-Bexb. 2 
& (Schlesische. 3% 62 * Mag d.-Halberst. 22% %% 279 
„Kur- u. Neumärk 96 U G. Magd,-Leipzig.. 17 — —— 
Pommersche. 44 [96% 8 Magd.-Wittenbg.| 1j 1 67 bz. 
& JPosensche 4 fe B Mainz-Ludwgsh.| 7_ | 7 119% ba 
3 /Preussische..... 4 6 6 Mecklenburger. ] 27] 2 61% dz. 
8 \Wesiph. u. Neisse-Brieger. .| 3 4 81% ba. 
8 )Wesiph. u.Rhoin.]4 |97% bz = ge 
Sächsische 4 lb G. Niedrachl.-Märk.] 4 | 4 94% bz, 
(Schlesische... 4 98 f. Niedrschl. Zwgb. * 0% 60 ur 
Louisd’or OLE TOst.Bankn. 31% ba. || Operechien A. 25 10 0 L 
Coldkronen 9,6% G. |Poln.Bankn. 86 hz. dito E., 1 104 134% B 
Ausländische Fonds, dito 0. 72,110 146. U. 
Oesterr. Metalliques. 0 160%, G. Oostr. Fr. St.-B. 65. — 103% ba. 
dito Nat-Anl. %s |66, bz. Oestr.südi,8t.-B.| df | — 10% bz. 
dito TLott.-A. v. 80% 7 ½ 4 77 ba. Oppeln-Tarn. 2% 105% bz. 
dito 54er Pr.-A.|4 18 8. Rheinische. . . . Br Ren 
dito Eisenb.-L. ( 1731473479, bz. „dito Stamm-Pr.| 5 | 6 f 8%“ 
Rugs. Eugl. Anl. 1862]5 157 bau G. Rheln-Nahebahn — | — 25 bu. 
dito 4¼% Anl. Al — Bhr.Or£.E.Gidb. .| 344] A]: # 95 G. 
dito Poln, Sch.-Ob.] 4 71 B Stargard-Posen . 6 99 ba. iD) 
Poln. Pfandbr.,..... 42 — — Thüringor 6% 7% (20 6 
i III. Em:l4 80 bz - 
enz 4 869 %s 60 ber >= Bank und Industrie-Papiere. 
dito à 200 FLI— |— — Berl. Kassen-V. | 51/6114 14 B. 
Kurhess. 40 Thlr. . . [53 G. Braunschw. B. 44 4 [64% B 
Baden, 36 Fl. Loose. — 130% B Ran Bank... 65 4 A 70 0. 
ri ziger Bank . 
8 1 rioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb SE | 9 4 [100% stw.br u d. 
Sr eh E Geraer Bank...| 5 5 4 81 6. 1 p.) 
5 DA B Gothaer „ 47 894 — B. 
ao ULvs sure 90 % 8 Hannoversche B. 4½% 5 4 97% @ 
5 — — 1.376. 19% 6. Hamb, Nordd. B. 5 |6 4 10 B 
Ai 0 101½ 6 Vorsins-B.| 6 % 64,14 101% 6. 
15 II. 103 ö. Königsberger B.| 5} | 5'414 400 0 
70 905 0. uxemburger B. 10 10 4 100 8. 
I II, |90 8. Magdeburger B. 3% 4% 0% 0 
dito 10.15 897 be 3 1 oh 1 2 70 B 
s . reugg. — 5 etw 
n (WER: 45 u bz — Bank] 2 3* * 6810 
Niederschl. Mark 4 35 ½% ba . 2 8 
dito conv.[i 19535 }z Berl. Hand.-Gea] 5 | 9 1037, etw ba. 
> IIIa 94 U Coburg. Oredb. A. 3 | 8 8 5 
Wied 55 „ IV — — Darmstädter „ 5 6% 4 83 b. u.. 
tederschl. Zweigb.. Dossauer „21 — 7 etw. bu. 
8 F 100% ba Dise.-Com.-Aut.|6 | 7 94 ½ bz 
1 e 44 —— Genfer Credb. A.] 2 3 417% bz ( 0 
1555 785 Ban 364084½ G Leipziger 5 18 70% M (D) 
s eee Meinintzor „ 67 90%, etw. ba. 
ane 77 81 bz MoldauerLda.-B.| — 22 ba. 
Det Kranz ar H en @. Oasterr.Oredb.A.| 7%] 8 160% bz. GD) 
are 248 ba Schl. Bank-Ver. 6 | 6 100 b 


Oest. südl. St. B. . 3 282 à 201 6 ba. 
„82 4 2014 


Rlıeia, v. St. gar... 44 Mlner ya — 23% deu 
Rhein.-Nako-L. gar. a ½ % d. Fbr.v.Eisenbbdi.)| — — 701. 
5 Wechsel - Course. 
Amsterdam 250 Fl... .|107.]141% @. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 @ 
dito dito 2 M. 140% G. Leipzig 100 Thlr. 8 T. G. 

Hamburg 300 Mr: 8 T.]151%, ba. dito dito 2 M. 99½ 6. 

dito dito 2 M. 10 ½ ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M.Iö6. 22 K. 
London I Lst........ 3 M. (6. 18% ba Petersburg 100 8.-R. . 6 W. % ba. 
Paris 300 Fres 2 M. 79 ba. dito dito 3 M. 93 N ba. 
Wien 150 Fl.. 8. T. 83 bz. Warschau 90 8.-R. . . 8 T. 86 4. d. 
dito dito 2 M. 82 ½ ba. Bremen 100 Thlr.. 8 T. 109% bz. 

Berlin, 14. Jan. Weizen loco 50—58 Thlr. nach Qualität, feine 


gen, loco erquifit neue 


ber ſchleſ. 55% Thlr. ab Bahn bez. — Rog 
5 r. ab Bahn Gib neuer 36% — , Thlr., frei 


el 
IND: lr., neuer 36% —35 0 


A eee 1 855 95 25 end Bel, 340 Ahr. Oh Sn abe 
= r. bez. un r. r. 0 

354 Thlr. bez. und Br., 35 Thlr. Gld., Maf⸗Junt 36—35 7, Thlr. iabe 

und Old, 7. Xhle. Br, Juni⸗Juli 37--36% Thlr. bez. und Gd. 3 


Thlr. Br. — Gerſte, 


r. — Rüböl loco flüſſiges 11% Thlr., gefrorenes 
Jan. 11.—11— ½% Thlr. bez. und Gld., 11 2 r. Br., 
hal 11 Thlr. bez. Febr.-März 11 J. x lr. bez., April rat Ti 7755 
r i bir % bez. und Br, % Mr 
Thlr. bez. — r. 
Jan.⸗ 


* 
* br.⸗März 14 
Y Dhle, des Br. und Gi, April, Mat 14720 Kl, ber und Gch 
lt 5 bl 8 . ER Au: hen und BE 7. W Juni⸗ 
57 9 r. Gld., Juli⸗Aug. 157 x, und 
Jud, f Tit. E. Jig Vit . J. Alte de e 


renzen. Spiritus eröffnete in feſter Haltung, ermattete jedoch im 
Verlaufsluft ins Uebergewicht 


über Notiz bezahlt. — Roggen wenig 


wer ; 
—37 Sgr., ee 30—34 S1. Hofer ch pr. 


50 Pfd. 27 — 29 Sgr. — Erbien 
ſatz. — Schleſiſche Bohnen fill. — Schlaglein vernachläſſigt. — 
Delfanten mehr angeboten, — chlaſſig 

52 Sgr. pr. Er. 


S 
2 
S. 
2 


—— Sgr. pr. S. 
, nn. wu „ © 

Weißer Weizen 53—62—07 Wicken AT 

Gelber Weizen St Sada 150 pp-Brutte, 
Roggen 38—40—42 Schlag⸗Leinſaat 150—165—185 
Gerſte rer ® 30—33—37 inter⸗Raps BR 180 190200 
Dr 8 1 ee ar une an 170180130 

rbſen 4 — = 
Kleefaat — preishaltend, — rothe ordinäre 10—11 Thlr., mittle 


10-1967 Ir, mittle 1374 —15 7, Thlr., feine 16% —17% Thlr., hochfeine 
18-19 Thlr. pr. Ctr. 

Thymothee fehlt, 6—8 Thlr. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto . Sgr., Metze 14—1% Sgr. 


’ Vor der 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 10% Thlr., Januar 10% Thlr. Br., pr. 


rühjahr 11% Thlr. Br. — iritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
N Januar 13% Thlr., . Früblahr 14 Thlr. 2 ae 


Verein junger Kaufleute. 


Heute, Freitag, Abends 8% Uhr im Vereinslocal, Grüne- 


Baumbrücke Nr. 1, [484) 
Herr Professor Dr. Marbach: 
Physikalischer Vortrag. mit Experimenten, 
Gäste können eingeführt ‚werden. 
Verantwortlicher Redacteur: 1. Stein. 
in Breslau. 


Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) 
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